
ist ein Theaterstück über den Umgang 

mit der Angst vor dem Anderen und vor - AIDS 

und den Auswirkungen im mitmenschlichen Bereich.
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Ort des Geschehens ist ein Werbebüro:
S ech s mehr oder weniger skurrile Arbeitsplätze — vom normalen 

Bürostuhl bis zum umfunktionierten Einkaufswagen;
Fünf Figuren, die Irgendwie zusammenpassen und d och  gar nicht

Zusam m enpassen;
Ein unbesetzter P la tz , um den e s  vor allem geht;

 Ei n Auftrag, der so  einiges Ins Rollen bringt.



f i ^ f t fefahV°n!0rt dl® Arbo,t- Dor 9 ro0o Auftrag, Kondom® g ese ll-  
V ^ S f l d ^ K  |ZU m^ ön’ W,Vd cool, kreativ, routiniert und mit 
W itz, dor bei den Männern leicht unter die GUrtelllnle geh t, an 
Land gezogen .

D as Übliche BUrolächeln und andere 
bekannte V erhaltensfassaden machen 
die Arbeit erträglich und halten das 
Team  grade noch zusam m en. Der 
Arbeitsplatz d es abw esenden Renö 
Wird zum G egenstand obskurer 
Verdächtigungen. Fleißig kramt man 
In den Schubladen der Vorurteile«

Ein neues Bild von Ren£ Ist schnell gefertig t. Hier auf den Punkt 
gebracht: wahrscheinlich schwul, wahrscheinlich AIDS. Jeder  
hat seine Spezialitäten, mit denen er  Ren6 an den Karren fährt. 
Teatrallsch Überhöhte Bilder, chorlsche und choreografische  
M omente kommentieren darUberhlnaus die diffusen Ä ngste und 
M echanismen der Gruppenzwänge, denen d as Team mehr und 
mehr aucgellefert Ist. D as Unwissen um die Art der Krankheit 
von  Ren£ tre ib t a b so n d er lich e  und doch a lltä g lich e  Blüten d er  
Vermutungen: absurd-kom ische Situationen, die uns ach so  b e ­
kannt Vorkommen.

Vorhang auf fUr eine geballte Ladung von Vorurteilen, 
Störungen, Ängsten, H ysterie, g r o sse  Aggressionen  
und kleine Gemeinheiten. W ie gelingt e s .  die Fassade  
aufrechtzuerhalten? Alle gegen  einen. Jeder gegen  
Jeden? Spielregeln? Das G eschäft muß schließlich 
w e itergehen....I


